
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ſerung bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 51

die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.

Annahme des Wehretats.
Neue Steuerforderungen unannehmbar.

Schon einmal lang, lang iſt's her war die Reichs
tagsabſtimmung über den Marineetat eine politiſche Demon
ſtration. Faſt auf den Tag genau, nämlich am 23. März, aber
vor 22 Jahren, genehmigte der Deutſche Reichstag ohne De
hatte dieſen Etat in zweiter Leſung; nur der damalige Vor
ſitzende der ſozialdemokratiſchen Fraktion gab eine kurze Er
klärung ab, in der er ſich mit dieſem Vorgehen des Reichs

tages einverſtanden erklärte. Man wollte eine Demonſtra-
tion veranſtalten, eine außenpolitiſche, wollte unzwei
deutig zum Ausdruck bringen, daß auch die unverhüllten

Drohungen engliſcher Miniſter und Parlamentarier im Unter
hauſe gegen das damalig deutſche Marinebauprogramm die
deutſche Volksvertretung und damit das ganze deutſche Volk
nicht irre machen, nicht einſchüchtern könnten. Man wollte
damit zeigen, daß man entſchloſſen ſei, auf dem Wege weiter

zugehen, an deſſen Ende man die kraftvolle Verteidigung unſerer
Seeintereſſen erblicken dürfte.

Lang, lang iſt's her, und die Flotte von damals
verſank bei Scapa Flow. Auch heute wieder iſt die Abſtim
mung über den Marineetat zu einer politiſchen Demonſtration
geworden, aber zu einer innen politiſchen Die Stimm-
enthaltung der Sozialdemokratie, ſo teilt ihr heutiger Vorſitzen

er in einer Erklärung mit, ſoll eine Ablehnung des Panzer

gegen den Bau der Panzerkreuzer aufzugeben, und im Reichs
tag ſelbſt machen es ihnen die Kommuniſten auch nicht bequem
Und nicht alle Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei
halten ſich an den Fraktionsbeſchluß. Ein halbes Dutzend ſind
ſogar mit den Kommuniſten zuſammen gegen die Bauraten
und gegen den Etat und 12 Dutzend von ſozialdemokrati
ſchen Abgeordneten ſind überhaupt nicht im Saal erſchienen,
haben nicht mit abgeſtimmt. Übrigens wären die Panzerkreuzer
auch dann im Reichstag vom Stapel gegangen“,
wenn alle im Saal anweſenden Sozialdemokraten mit Nein ge
ſtimmt hätten; denn für die Vorlage ſprach ſich die abſolute
Mehrheit des Hauſes aus.

Kbrig zu ſagen, daß jede Verkündung eines Abſtimmungs
xeſultäts auf kommuniſtiſcher Seite mit wildem Lärm „begrüßt“
wurde, der ſich natürlich vor allem gegen die Sozialdemokraten
richtete. Bei den anderen Parteien hingegen ſchweigt man;
man hat vorher geſchwiegen, als die Sozialdemokratie ihre Er
klärung verleſen ließ, deren Jnhalt man ja ſchon vier
und zwanzig Stunden vorher erfahren hatte. Auch dort
wollte man dieſer Partei den Entſchluß nicht erſchweren,
zumal die Stellung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
in dem Bewußtſein gefaßt werden müußte, eine polittſche
„Gegenleiſtung“ von der Regierung nicht herausholen zu
können. Und gerade das wird ihr für ihre Steuererhöhungs
vorſchkäge noch unmittelbar vor der Abſtimmung über den
Marineetat und den Panzerkreuzerbau ausdrücklich von der
Regierungsbank aus geſagt; der Reichsfinanzminiſter unter
ſtreicht, daß jegliche Steuererhöhung irgendwelcher Art
für die Reichsregierung eine Unmöglichkeit ſei und entſprechende
Vorſchläge nicht angenommen werden würden, was für den
Stenerzahter za hören auf alle Fälle ſehr angenehm iſt, auch
wenn er kein Entkommen von 20000 Mark oder Tantiemen
bezieht.

So iſt denn der langjährige Streit um den Panzerkreuzer
wenigſtens parlämentariſch beendet. Denn daß die Beſchluſſe
der deren Leſung nicht qguders ausſehen werden, kann man
ſich ſchon heute denken. Den Anfang dieſes Kampfes hat
übrigens auch ein Mann noch miterleht, der zweifellos der
Urheber jener Demonſtration vor 22 Jahren geweſen iſt: der
frühere Großadmival von Tirpitz. Die pokitiſche Debatte,
die nun das Ende dieſes mehr als vier Jahre währenden
Ringens um die Zukunft unſerer klein gewordenen Flotte be
deutet, hat er nicht mehr geſehen. Dr. Pr.

Das Rußlandgeſchäft vor dem Reichskabinett
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett nahm in

ſeiner Freitagsſitzung den Bericht des ſtellvertretenden
Reichswirtſchaftsminiſters über die Anträge entgegen,
welche die Rußlanddelegation der deutſchen Jnduſtrie im
Verfolg der von ihr in Moskau geführten Verhandlungen
an die Reichsregierung geſtellt hat.

Die Anträge erſtrecken ſich bekanntlich darauf, daß von
den im Reichshaushalt 1930/31 vorgeſehenen Garantie
ermächtigungen Garantien in der bisher üblichen Weiſe
gegeben werden.

Die Reichsregierung wird die Beratungen darüber
fortſetzen.

in n die Oberſchleſter durch ihre Abſtim

Wird ſich Hindenburg
nochmals zur Wahl ſtellen?

Dr. Hugenberg zur Reichspräſidentenwahl.
Geheimrat Dr. Hugenberg gewährte dem Berliner

Vertreter des „Popolo d Jtalia“, Bojano, eine Unter
redung, in der er u. a. folgendes ausführte:

Von weſentlicher Bedeutung wird der Ausgang der
im nächſten Frühjahr ſtattfindenden Reichspräſiden-

tenwahl ſein. Da das von der Regierungspreſſe ver
breitete Gerücht, der Feldmarſchall von Hindenburg werde
ſich nochmals zur Wahl ſtellen, wenig glaubwürdig iſt,
müſſen wir ſchon jetzt unſere Vorbereitungen treffen. Über
die Perſon des von der Rechten herauszuſtellenden Kan
didaten möchte ich aus begreiflichen Gründen noch ſchwei
gen. Zuſammengefaßt kann geſagt werden, daß das Jahr
1931 für die geſamte nationale Oppoſition ein entſcheiden
der Abſchnitt des Ringens um die deutſche Staats
führung ſei.

Aberſchleſiens Abſtiimmungsfeter.
Erinnerungen und Mahnungen.

Die Feier der zehnjährigen Wiederkehr des Abſtim-
müngstages in Oberſchleſien geſtaltete ſich zu einem
machtvollen Bekenntnis der Bevölkerung zum Deutſchtum Sie
würde eine Wiederholung des Schwures, den vor zehn Jahren

nung hundtat
Dreue zum Reich!

Aus allen Teilen Deutſchlands und aus befreundeten Ländern
e beim Oberpräſidenten r ein. Erhebende Kundgebungen fanden in den Schulen ſtatt, bei denen
auf den Abſtimmungsſieg vor zehn Jahren hingewieſen wurde,
aber auch auf den Fehlſpruch der Botſchafterkonferenz, durch den
Oberſchleſien ohne Rückſicht auf das Abſtimmungsergebnis

zerriſſen und ſeiner wertvollſten Teile beraubt werde.
Als die Jnteralliierte Kommiſſion die Verwaltung des Landes
übernahm, ſei eine Arg der Freiheit und der Gerechtigkeit an
gekündigt worden. Als alle Verſprechungen und Drohungen
der Polen keinen Erſolg verſprachen, griff man zur offenen
Gewalt und entfeſſelte die blutigen Aufſtände. Geradezu ein Wunder ſei es geweſen, daß trotz dex damaligen
Schreckenszuſtände dennoch ein großer deutſcher Abſtimmnugs
ſieg errungen wurde, bei dem ſich

drei Fünftel aller Oberſchleſter
für das Verbleiben beim Deutſchen Reich gusſprachen. Auch
von dem polnifch ſprechenden Teil der e erung Ober
ſchleſiens gaben 40 Prozent ihre Stimme für Deutſchland gb.
Der zahlreichen Todesopfer wurde gedacht und die in der
Aufſtandszeit

Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das
gemacht werden würde, das Stätten alter den
Mutterlande losriß.

An die Reichs und Stagts regierung erging J
Mahnung, dafür zu ſorgen, daß die großen Opfer aller Vorks
ſchichten jener Zeit nicht umſonſt gebracht worden ſind.

Die Erinnerung n den 20. März verpflichte die Führer
des deutſchen Volkes We moraliſche Offenſive gegen die Feſſeln
von Verſailles unter Geltendmachung der nationalen Kräfte er
neut vorwärtszutraägen, bis eines Tages Volk und Vaterland
den Sieg des Rechts und der Freiheit in Einigleit ſei

tur vom

Dr. Hugenberg über
die nationale Oppoſition.

Kundgebung auf der Oſtreife in Landsberg.
Der deutſchnationale e Dr. Hugenberg hat eine

Reiſe nach dem Oſten angetreten, die ihn näch der Grenzmark,
nach Schleſien, Oſtpreußen und Pommern führen und dem
Zweck dienen ſoll, die Beziehungen der Deutſchnationalen
Partei zu der nativnalen a ereet im Often noch weiterhin
zu vertiefen. Dr. Hugenberg hielt ſeinen erſten der für die Oſt
reiſe geplanten Vorträge im Konzerthaus in Landsberg
(Warthe) im Rahmen einer Kundgebung der ONVP. Mithoffnungsvollem Dont, ſo führte er u. a. aus, muß ich feſtſtellen,

daß die Landwirtſchaft heute in ihrer großen Maſſe ein weit
gehendes weiſes Verſtändnis für die Tatſachen und Notwendig
der politiſchen Lage beweiſt. Sie weiß heute, mit welchen Me
thoden man ſie zu täuſchen, ja zu beſtechen ſucht. Sie hat ſich eine

geſunde Verachtung der „kleinen Mittel“
angeeignet, mit denen man ſie über die Tatſache hinwegzu
täuſchen ſucht, daß ſie unter dem fortwirkenden Einfluſſe
marxiſtiſcher Auffaſſungen von Stufe zu Stufe tiefer ſinkt.
Rings im Lande richtete ſich eine Seele nach der anderen an
der Exrkenntnis wieder auf: Deutſchland kann nur durch die
tatbereite nationale Oppoſition geneſen, e anderer Wege
u dieſem Ziele müſſen wir, wie der Stahlhelm, Wahlen n

Preußen verlangen und die rote an in Preußen mit
allem, was ſie ſtützt, in Scherben agen.“ Zur Erreichung
dieſes Zieles muß auch

en e

Reichskanzler a. D. Hermann Müller
Reichskanzler a. D. Hermann Müller iſt am Freitag um

22.45 Uhr nach langem Todeskampf ſeinem ſchweren Leiden
erlegen. Seine Gattin und ſeine beiden Töchter weilten

Wehretat

in aller Sffentlichkeit gebrandmarkt werden.
Hugenberg ging dann auf die verſchiedentlichen Beſtrebun

gen ein, die ausgezogenen Abgeordneten wieder in den Reichs
tag zu ziehen. Wir wiſſen, daß die nationale Oppoſition wie
jetzt durch ihren Beſchluß bei der Abſtimmung über den deutſch
polniſchen Handelsvertrag im Reichstag zu erſcheinen

nicht zulaſſen wird, daß wirkliche nativnalpolitiſche Ziele
durch die Abhängigkeit der Regierungsparteien von der

Sozialdemokratie gefährdet werden.
Wir kennen jetzt das Ziel, das greifbar näherkommende:
Preußen Deutſchland muß wieder mit Vernunft und Sauberkeit
regiert, die hohle Macht der Sozialdemokratie miß zerſtört
werden.

Gegen die Wehrverbände.
Katholiſche Kirche und Stahlhelm. S

Das biſchöfliche Ordinariat Mainz hat folgende Be
kanntmachung herausgegeben:

hen den Weh
ber, da ſie in unſer ſchon zerriſſenes V

Gegenſatz hineintragen. Wir wünſchen nicht, daß dieſer
Gegenſatz auch im Gotteshauſe

in Erſcheinung trete. Deshalb können wir nicht geſtatten, daß
Stahlhelmer in Uniform dem Gottesdienſte beiwohnen, wie
wir dies aus demſelben Grunde auch anderen Wehrverbänden
nicht erlauben können.“

Die Geiſtlichkeit der Dekanate Kreuz nach und Bin
gen veröffentlicht ferner folgende Erklärung:

„Nachdem die Hauptführer des Stahlhelms auf der Kreuz
nacher Tagung unverholen dem von den deutſchen Biſchöfen

als Jrrlehre verurteilten Nativnalſozialismus
ihre herzliche Sympathie bekundet und allen internationalen
Mächten den Kampf angeſagt haben, hat der Stahlhelm ſeine
weltaänſchauliche und religiöſe Neutralität verlaſſen. Die Geiſt
lichen erheben

än den ablehnend

entſchiedenen Proteſt
gegen die aus dieſen Ausſprüchen hervorgehende, die Bindung
der Katholiken an Rom und die internationale Aufgabe und
Verpflichtung bekämpfende Tendenz des Stahlhelms.“

Keine Zölle zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich.

Das Ergebnis der Curtius-Reiſe.
Die Angleichungsverhandlungen zwiſchen dem Deut

ſchen Reich und der Oſterreichiſchen Republik, die anläßlich
der Wiener Reiſe Dr. Curtius begonnen wurden, haben,
wie eine Nachrichtenagentur meldet, zu einem endgültigen
Ergebnis geführt. Vorausſichtlich am Montag wird ein
Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Oſter
reichiſchen Republik veröffentlicht werden, das die Her
ſtellung einer techniſchen Zollunionzwiſchen Deutſchland und Sſterreich vorſieht. Das Abkommen, das unter Wahrung der Beſtim
müngen des Verſailler Vertrages, des Vertrages von
St. Germain und der ſonſtigen internationalen Ab
machungen geſchloſſen wurde, ſieht vor, daß Zölle im
Warenverkehr zwiſchen dem Deutſchen Reich und der
Sſterreichiſchen Republik in Zukunſt grundſätzlich nicht
mehr erhoben werden ſollen, mit Ausnahme gewiſſer Zoll
poſitionen für deutſche Waren, die Oſterreich ſür eine
lurze übergangszeit weitererheben darf. Dies hat den
Zweck, die Angleichung der öſterreichiſchen
Wirtſchaft an die reichsdentſchen Ver-
hältniſſe zu erleichtern. In übrigen wird von
reichsdeutſcher Seite aus an der öſterreichiſchen Grenze
nach Jnkrafttreten des Abkommens kein Zoll mehr er
hoben werden. Zollverhandlungen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Oſterreich auf der einen Seite und anderen
Mächten werden in Zukunft von den beiden Mächten in
enger Gemeinſchaft, gegebenenfalls ſogar gemeinſam,
geführt werden.

Von öſtevreichiſcher Seite wird betont, daß ſich die
Abmachungen im Rahmen der Jdeen des pan europäiſchen
Komitees halten, das bekanntlich wirtſchaftliche Zuſam
menſchlüſſe zwiſchen Einzelſtaaten als Vorbereitung einer
panenropäiſchen Zollunion mehrfach empfohlen hat. Es



öffentlichen Sparkaſſen immer mehr gefeſtigt hat.

wird weiter darauf hingewieſen, daß nach dem Scheitern
der Genfer Zollkonvention das Deutſche Reich und Hſter
reich den Zettpunkt für gegeben halten, dieſe Jdeen zu
verwirklichen. Zugleich wird der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß auch weitere Mächte ſich dieſem Abkommen
anſchließen werden. Das Abkommen ſoll am Montag
oder Dienstag nächſter Woche ſämtlichen Mächten notifi

Amtlicher

ziert werden.

Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Artikels 123 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung in Verbindung mit S 10 II 17 Allgemeines
Landrecht, werden alle Amzüge und Verſammlungen
unter freiem Himmel in Annaburg bis auf weiteres
verboten.

Annaburg, den 21. März 1931.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Jnfolge des Ausbruches der Maul und Klauenſeuche

in Naundorf, dürfen Klauenviehmärkte in Annaburg bis
auf weiteres nicht abgehalten werden.

Annaburg, den 21. März 1931.
Der Amts-Vorſteher.
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Geſchäftsbericht der Gemeinde-Sparkaſſe

Annaburg für 1930.
Aus dem uns von der Gemeindeſparkaſſe Annaburg zugegangenen
Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1980 ſei folgendes

wiedergegeben:
Der ſchwere Druck, der das ganze Jahr 1930 hindurch auf

das Wirtſchaftsleben Deutſchlands laſtete, iſt auch an unſerem
Ort nicht ſpurlos vorübergegangen. Zwar beſtanden bereits ſeit
Jahren für weite Berufskreiſe Annaburgs nur unzureichende Ver
dienſtmöglichkeiten, trotzdem konnte die Sparkaſſe auf eine von
Jahr zu Jahr gleichmäßig bleibende Weiterentwicklung zurück
blicken. Jm Berichtsjahre dagegen machte ſich zum erſten Male
eine Verlangſamung des Spareinlagenzufluſſes bemerkbar. Die
Urſachen dieſer Entwicklung ſind bekannt. Sie ſind eine ſelbſt
verſtändliche Folge der Maſſenarbeitsloſigkeit, die beſonders in
Annaburg ein erſchreckendes Ausmaß angenommen hat. Die aus
dem Arbeitsprozeß ausgeſchiedenen Erwerbstätigen fielen nicht
nur als Sparer einſtweilen aus, ſondern waren vielfach gezwungen,
für ihren und ihrer Angehörigen Lebensunterhalt die angeſammelten
Sparreſerven anzugreifen!

Daß an die Sparkaſſe in dieſer ſchwierigen Zeit beſondere
Anforderungen geſtellt wurden, liegt auf der Hand. Jedoch hat
auch ſie, wie alle vorſichtig geleiteten deutſchen Geldinſtitute, eine
große und bemerkenswerte Widerſtandskraft gegen die Auswirkungen
der mißlichen Wirtſchaftslage bewieſen So mußte ſie mehr denn

Henze.

e auf ihre eigene Zahlungsbereitſchaft bedacht ſein, zugleich abermit zur Verfügung ſtehenden Mitteln ausgleichend und
fördernd Nu das Wirtſchafsleben einwirken. Wenn unter

Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe nicht nur der Umſatz der
Sparkaſſe ganz erheblich (nämlich um rund RM. 3700000.
geſtiegen iſt, ſondern auch der Einlagenbeſtand eine Zunahme
vbn immerhin über RM. 100000. erfahren hat, ſo verdanken
wir dieſe Tatſache dem Umſtande, daß ſich das Vertrauen zu den

Unſere Spar
kaſſe führt ihre Mittel reſtlos der heimiſchen Wirtſchaft wieder
zu! Je mehr Einlagen alſo der Sparkaſſe zufließen, um ſo
größer wird die Hilfe ausfallen, die von der Sparkaſſe erwartet
werden kann. Deshalb iſt es ernſtes Gebot für jeden Einwohner
des Ortes, daran mitzuarbeiten nach ſeinen Kräften zum Wohle
und zum Gedeihen unſeres Ortes!

Durch den Kuündenzuwachs und die erhöhten Umſatz und
Buchungsziffern machte ſich im Berichtsjahre die Umſtellung der
früher gekauften elektriſchen Saldiermaſchine auf maſchinelle
Kontenbüchung erförderlich. Uin den Betrieb ordnungsmäßig
aufrecht erhalten zu können, würde außerdem der Ankauf einer
weiteren elektriſchen Rechenmaſchine beſchloſſen. Durch dieſe
Verbeſſerung in der Jnnenorganiſation wird eine hemmungsloſe
Erledigung der umfangreichen täglichen Abſchlußarbeiten und zwar
ohne Perſonalvermehrung gewährleiſtet. Es ſoll hier bemerkt
ſein, daß ſeit dem Jahre 1927 mit einem Umſatz von rund
8 Millionen Reichsmark der Perſonalbeſtand nicht vermehrt worden
iſt, trotzdem Ende 1930 ein Umſatz von über 169 Millionen zu
verzeichnen war! Dieſer Erfolg konnte nur erzielt werden durch
umfaſſende Einſtellung auf neuzeitliche Arbeitsmethoden. Durch

ihre im Laufe der Jahre ſpezialiſterte Buchhaltung iſt die Spar
kaſſe in der Lage, ſich zu jeder Zeit ein genaues Bild über
ihren Stand zu bilden, was auch vom reviſionstechniſchen Stand
punkte zu begrüßen iſt, denn die Buchhaltung gibt den revidieren
den Inſtanzen ſchnell praktiſche Ueberſicht über die Sparkaſſe

Im Geſchäftsjahre wurde die Sparkaſſe 15 ordentlichen und
außerordentlichen Reviſionen unterzogen, unter dieſen einer Re
viſion durch den Sparkaſſen und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt im Auftrage der ſtaatlichen Auf
ſichtsbehörden. Der Vorſtand der Sparkaſſe mußte in ſeinen
Sitzungen über 159 Punkte beraten, darunter befanden ſich
101 Kreditanträge.

Im einzelnen iſt aus dem Geſchäftsbericht folgendes zu er
ſehen Der Geſamtumſatz betrug bei 40450 Buchungspoſten
über 16 Millionen Reichsmark auf einer Seite des Haupt
buches gegen 34700 Buchungskoſten mit 122, Millionen Reichs
mark im Jahre 1929. Neueingerichtet wurden 259 Sparbücher,
dagegen aufgelöſt 86, ſodaß Ende 1930 im Umlauf waren
1274 Sparbücher, mit einem Einlagenbeſtande von RM. 621279.
Der Durchſchnittsbetrag eines Sparbuches beträgt RM. 488.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen RM. 155. bezw.
ein Sparbuch auf je 3 Einwohner. Bis Ende 1930 waren
300 Heimſparbüchſen ausgegeben. Geſpart wurden darin im
Jahre 1930 rund RM. 4700.

Die Zahl der Depoſiten, Giro und Kontokorrentkonten er
höhte ſich 1930 um 24 auf insgeſamt 349, die ſich verteilten auf
262 Guthabenkonten mit RM. 471097. und 87 Vorſchuß
konten mit RM. 214369.

Die Sparkaſſe hat beſonders durch Hergabe anſehnlicher
Mittel zu Neubauzwecken das Baugewerbe als Schlüſſelinduſtrie
aller anderen Gewerbezweige unterſtützen können. Allein 1930
war die Sparkaſſe an der Finanzierung von 16 Wohnungen
beteiligt mit RM. 77000. Jnsgeſamt ſind im Laufe der
Jahre für Neubauzwecke RM. 163000. gegeben worden.

Im übrigen verweiſen wir noch auf die in vorliegender
Nummer abgedruckte Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung
für das Rechnungsjahr 1930.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Feuerwehr-Ehrenzeichen für

25 jährige Dienſtzeit mit Ordensband erhielt Herr Schuhmacher

meiſter Paul Linke, Holzdorferſtraße.
Annaburg, 21. März. Frau Hebamme Luiſe

Richter, Schulſtraße 7, feiert heute ihr 25jähriges Berufs
jubiläum. Hoffentlich bleibt heute der Storch in ſeinem
Neſt und ſtört nicht dieſes ſchöne Feſt!“

Annaburg. Das Handwerk ruft zur Tat! Dies
iſt der Sinn der Reichs-Handwerks-Woche, welche mit dem
morgenden Sonntag zu Ende geht. Die im ganzen Reiche
durchgeführte HandwerksWerbewoche ruft auch unſerer Ein
wohnerſchaft von Stadt und Land die Not des Handwerker
ſtandes in eindringlicher Weiſe ins Gedächtnis. Die Werbe
broſchüren ſind in die Häuſer geflattert; Tageszeitungen und
Zeitſchriften berichteten eingehend über die Not des deutſchen
Handwerks, und Werbeplakate in allen Schaufenſtern mahnen
(oder ſollten mahnen), das Handwerk trotz der allgemeinen
Wirtſchaftsnot nicht zu vergeſſen. Möge die Reichshand
werkswoche den Erfolg haben, neues Leben aus den Ruinen
erblühen zu laſſen, dann werden auch alle anderen Volks
kreiſe davon Nutzen haben. Wie bereits aus der An
kündigung in den Werbezeitüngen zur Reichshandwerkswoche
erſichtlich iſt, findet morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr eine
Verſammlung im Saale des Goöldenen Ring ſtatt, deren
Beſuch eine Ehrenpflicht aller Handwerker und
Gewerbetreibender ſein ſollte!

Annaburg. (Sinfonie-Konzert.) Die vereinigten
ſtädtiſchen Kapellen von Annabürg und Prettin veranſtalteten
unter der Leitung der Herren Max Rohr, Walter Frühling
und Heinz Rohr am Donnerstag abend im Goldenen Ring
ihr 2. Sinfonie- Konzert. Als Soliſtin war Frau Charlotte
Fritzſche (Sopran) gewonnen worden. Der erſte Teil brachte
zunächſt die Hymne und den Triumphmarſch aus der Oper
Aida von Verdi, ünd die Ouvertüre zu Goethes Trauerſpiel
„Egmont“ von L. v. Beethoven, die unter der ſicheren
Stabführung der Herren Frühling und Rohr ausgezeichnet
zu Gehör gebracht wurden. Nun kam Frau Charlotte
Fritzſche mit der Arie aus der Oper „Samſon et Delila“
von C. Saint-Saens zu Worte und erntete einen wohl
verdienten Beifall. Den Schluß des 1. Teiles bildete der
muſikaliſche Scherz: „Kommt ein Vogel geflogen“, im Stile
älterer und neuerer Meiſter von Profeſſor S. Ochs, von
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kalten Die Wende ward cinwal

K e

Nach Abkahles der
e e Auf t Kere Zeit gehochs ge- Wanchlange v gespült:

Bl Ware ha enches V e fo gut varmem,
e h San a halten War

wenn sie am Waschtag Persil in

der Waschküche hat. Persil ist

eine mächtige Hilfe für sie, mit

Persil arbeiten macht ihr Freude

und freudig getane Arbeit

Muſikdirektor Frühling, Prettin, dirigiert. Der 2. Teil
würde mit dem Nockurno aus dem Sommernachtstraum
von F. MendelsſohnBartholdy eingeleitet. Jhm folgte die
Arie der Suſanne aus der Oper Figaro von A. Mozart,
wieder von Frau Charlotte Fritzſche mit ihrer wohlklingenden,
angenehmen Stimme geſungen, und von Herrn Max Rohr
mit dem Orcheſter begleitet. Den Schluß dieſes genußreichen
Konzerts bildete „Präludien“, ſymphoniſche Dichtung von
Fr. Liszt. Mit jugendlichem Feuer führte diesmal Herr
Heinz Rohr jun, den Taktſtock, und holte in bewunderns
werter Weiſe heraus, was möglich war. Der anhaltende
Beifall war wohlverdienter Lohn für dieſe Glanzleiſtung für
Dirigenten und Orcheſter. Der vollbeſetzte Saal hat gezeigt,
daß auch das Annaburger Publikum ſolche künſtleriſch auf
der Höhe ſtehenden Darbietungen verlangt, und bei gleichen
Leiſtungen werden in Zukunft dieſe Sinfonie- Konzerte noch
ſtärker beſucht werden als bisher.

Annaburg. Das Gaſtſpiel von Hepps Liliputaner
truppe hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen Die
Leiſtungen der Truppe, die wirklich Gutes bot, geſtalteten
den Abend äußerſt unterhaltend. Die artiſtiſchen Vorführungen,
Tänze und der Miniature-Boxkampf Schmeling Sharkey,
veranlaßte das Publikum zu ſtürmiſchen Applaus, Den
Schluß der Vorführungen bildete ein mit großer Bravour
geſpielter Soldatenſchwank, der den Zuſchauern wahre Lach
ſalven entlockte. Bedauert wurde allgemein, daß die Direktion
nur einen Abend angeſetzt hatte.

Annaburg, 20. März. (Die „feindllichen Brüder.)
Jn den Mittagsſtunden des Donnerstag kam es vor dem
Arbeitsamt zu einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten, bei der es auf beiden Seiten mehrere
Verletzte gab. Das Bemühen der Landjägereibeamten, Ruhe
und Ordnung wieder herzuſtellen, war vergeblich, ſodaß die
Wittenberger Schutzpolizei herbeigerufen werden mußte, die
aber nicht mehr in Aktion zu treten brauchte. Bereits am
Abend vorher war es zu Zuſammenſtößen gekommen, bei
denen es ebenfalls Verletzte gab. Wie von behördlicher
Seite mitgeteilt wird, ſind am Mittwoch abend in der Nähe
des Neugrabens auch mehrere Schüſſe gefallen, doch wurden
Perſonen nicht verletzt. Die Schutzpoltzet, die geſtern mittag
wieder abgerückt war, wurde in den Abendſtunden zur
Unterſtützung der Landjägereibeamten nach hier zurückgeordert,
da erneute Zuſammenſtöße ſtattfanden. Polizeiſtreifen waren
in der Nacht dauernd unterwegs, um für Ruhe und Ordnung
zu ſorgen. Der für Sonnabend angekündigte Deutſche
Abend der NSDAP. iſt wegen Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit abgeſagt worden. Wie verlautet, ſoll bis auf
Weiteres ein Kommando der Wittenberger Schutzpolizei zur
Verſtärkung der Ortspolizei hier verbleiben,

Annaburg. Maul und Klauenſeuche Wie
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, iſt in der Krügerſchen Wirt
ſchaft in Naundorf die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Das hat zur Folge, daß vorläufig auch in Annagburg keineDe bis zur Behebung der Seuche, abgehellen werden

önnen,
r
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freien Felde. Die Knollen ind nierenſörwig, haden ganz
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J Paglseonas Juli et ais relehtra de Frühkargsettel,deren Ernteertrasge an errtet hen ine 1b0-200 Ztr. bro

Morgen eins Seltenheit.
Vasirsnt Jan et da r mat ad Korreshakto-r Cans rade ig göts Frabtartottets eiten
Sollen. needee dis aherbeste.
Paulsent all eigenet tie ter alle Bodensde Maenssben ad Wivtetbegarf Original S. G. Er

ais zukunftsreiche, Krebsfeste, goldelzehigeo Kartottelsorts mittetryäter eder
Er Aas o la ist eine nene, Keins, Krodskeosto, CeldNeizebige Spelekartottel
Brdgol d hat aioh als Sehr reichiragend erwiegen, Sowoni in der Dbano vie i Aer Fchentage

Relert tio siehero Röenaterträge Ee durden Feträgo von 190 er. eng rer
Uverall wo Erägold bisher angebaut wurde. Hat vie intotge rer rorrüeehen Figenreodatten nd

xeichen Ernten große Bewunderung gefunden.
ehe ist dio Kartottelsorte, welehe im Zeitpnnkt einer Vmsetenlang des Kartotteld,
Krebzfeste Sorten, für jeden Landwirt notwendig ist. Originai P. 8. G. Erdgold 1 Zir. RM.
i Ztr. RM. 5. a Zir. RM. 5 10- PIä- Fostkom R. To. Verana per Nachnahme

A. O. Füldner G. m. h. H., Samengroßhandlung, Tabarz (Bez. Erturt)

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Judiecga:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.
Purzien. Vorm 11 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Naundorf. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Könfirmanden.
Löben. Nachm. 2 Uhr: Göttesdienſt; im Anſchluß Prüfung der

Könfirmanden. Hr. Pf. Ohlert.
h
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Am Montag, den 23. Mälz, porm. 10 Uhr

Lamm-Auktion
auf Rittergut Zwieſigko.
Daſelbſt ſind auch Saathafer und
Saatkartoſſeln abzugeben.

Ger coffeinfreie Bohnenkaffee
s stees friseh zu haben bei

J. Kählis's Nachf.
Inh. Martha Müller, Münlenstr.

Fahrräcer, Nähmaschinen,
Wringmaschen, Schallplatten
ſowie sämtliche Ersatz- und
Zubehörteile etc. in größter
Auswahl u. Preiswürdigkeit bei mir
Reparaturen werden promp
und billig ausgeführt.

Auf Nähmaſchinen können Sie täglich
mit dem Stick- und Stopfunterricht

beginnen.

Hermann Meyer ſen.
Torgauer Straße 7

Zur Ronfirmation!

Kleiderstoffe
in Wollle, Halbwolle u. Samte

Damen-Prinzessröcke,
Sltrümpfe, Handschuhe

und Kravatten
Kleider von selbst ausgesuch-

ten Stoffen werden nach Maß
sauber angefertigt.

Seh.Sohimmeyer

r

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Zur Konfirmation!
empfehle Kleicler in Wolle, Halbwolle

und Samte
Damen-Prinzeßröcke, Linon, Macco

und Seide
Strümpfe, Macco, Seide
Handschuhe, farbig und ſchwarz
Herren- Oberhemden
ſowie Kragen in jeder Größe
Jn Stoffen zur Auswahl unterhalte

ein reichhaltiges Lager
Kleicler werden nach Wunſch angefertigt

Jch möchte hiermit auf mein Lager in:
Corseletts, Hüfthalter, Strumpfhalter
Büstenhalter, ſowie Trikot- Unter-
wäsche usw. von Corſett-Neumann,
Berlin, aufmerkſam machen.

G. Hofmann
2iqarettenmaschinen

Aigäretfenpapier
neu eingetroffen houis Hofmann.

Auchinderdandwetteno

finden ſie:

Gaſthof zur Kleinhahn.

Heute, Sonnabend
bchlachtefeſt,

Sonntag:
Bratwurſteſſen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau
Col. Naundorf.
Sonntag, den 22. März

Ballmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.
Suche täglich

mehrere Zentner

Spargel
zum Tagespreis.
Krogmanm, Hamburg,

Neubertſtr 9.

Ackerwalzen
Parkett:Fußboden

liefert Wilh. König,
Aken (Elbe).

Eine faſt neue
Ziegenzentrifuge

und ein Butterfaß
billig zu verkaufen

Torgauerſtr. 20

Zir. 2.00 M., verkauft

Buggisch-
Zirka 200 Zentner

Futterrüben
verkauft

Körth, Bethau.
Eine Grube

Stalldung
iſt abzufahren

Holzdorferſtr. 57

3 Zimmer,
Küche u. Nebengelaß
Talſtr. 2 zu vermieten.

Wilh. Kunze-
Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.
Papierhandlung.

Iahahwangen

sind oft billiger, sie
sind aber auch meist
wirkungslos. Weisen
Sie deshalb Nachah-
mungen zurück und
bedienen Sie sich
gegen Husten, Hei-

beglaub. Zeugnisse
sprechen f. d. echten

Laſser“
Brarst-
Caragmellen
mit en 3 Tannen

S 8 D

ser's Brust-Caramel- 7
en. Ueber 15 000

Fahrradlampen, elektriſch und Carbid, Taſchen

Radio- Apparate
TeleſunkenNetzanſchluß W 12

compl. mit Lautſprecher 168. Mk.
TelefunkenNetzanſchluß W. 33

compl. mit Lautſprecher 198. Mk.
BlaupunktNetzanſchluß L 300

compl. mit Lautſprecher 183. Mk
Blaupunkt-Batterie

Empfänger 39.50 Mk.
Telefunken-Lautſprecher 32. Mk.
Löwe-Lautſprecher 36. Mk.
PertrixAnodenbatterien, 100u. 120 Volt

zum Tagespreis.

lampen und Batterien
Alle RadioBedarfsartikel in großer Auswahl!

Radio- und Auto AccuLadeſtation,

Fritz Ré“dler, ch
Motorfahrzenge Reparaturwerkſtatt.

Apotheke A. Schmorde
Drogerie Otto Schwarze

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nti.

und wo Plakate sichtbar.

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.
Jnh.: Martha Müller

ſtgeſlechte fur le Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Mühlenſtr. 40

Briketts
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne r

Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

P TEzUBEHSn
ERSATZ

Mende/ Nora/ dienen Lumuphon

das Neueſte von der Funk- Ausſtellung
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Anverbindliche Vorführung
Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Wilhelm Waisch.
Beſtellungen auf 19990929 999

Die echte Spranger
Mundharmonika

zu haben in der

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Martha Stein.

Otto Scheihbe.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß. 990020000



Bilanz für das Rechnungsjahr 1930.
e Paſſivar?

Erläuter ung
J

Betrag
Lfde. Nr.

Erläuterung
e e

2.Guthaben bei der Reichsbank und
auf Poſtſcheckkonto

a) Reichsbank
Poſtſcheckkonto

3. Wechſel4. Guthaben bei anderen deutſchen
Geld anſtalten

a) Mitteldeuſche Landesbank
Sparkaſſen

Eigene Wertpapiere
a) Reichs und Staatsanleihen 106583

Nennwert RM. 76100
Sonſtige mündelſichere Papiere 87450

Nennwert RM. 90000
Debitoren in laufender Rechnung

Darlehen
a) an Private

an öfftl. rechtliche Körperſchaften

Hypotheken
auf ſtädtiſche Grundſtücke

b) auf ländliche Grundſtücke

Aufwertungskonto
Ausſtehende Zinsforderungen

a) Zinſenreſte
b) Stückzinſen

Beteiligung bei der Mitteldeutſchen
Landesbank, Magdeburg

Jmmobilien und Mobilien
Avale (Bürgſchaften)

Verpflichtungen aus weitergegebenen
Wechſeln

20

9982
71 126

374300
87 440

3397097

7

68

194033 Scheck,

214368

461 740

9424

Zuſammen 1129086

Spareinlagen
J a) Einlagen am Schluſſe des

Jahres 1929
b) Zuwachs während des

Rechnungsjahres

Rückzahlungen von Sparein
S lagen im Rechnungsfahre

Depoſiten

einlagen

Aufwertungskonto
Rücklagen

a) Sicherheitsrücklage
b) Kursrücklage

Avale (Bürgſchaften)
Verpflichtungen aus weitergegebe

nen Wechſeln

571889

durch Neueinlagen 418650durch Zuſchreibung von Zinſen
am Schluſſe des Rechnungs
jahres 29682

70

398944 621278
345000

Giro- und Kontokorrent
126097

14733

Zuſammen: 1129085

Ziegenzucht: und Gartenhau-Perein,

Am Sonntag, den 22. März, nachm. Ahr,
ſpricht im Gaſthof zur Weintraube

Herr Obſtbauheamter Philipp
von der Landwirtſchaftskammer Halle über
das Thema:Obst- l Gemüsebau
Alle Gartenbeſitzer ſind zu dieſem aufklärenden
Vortrag eingeladen. Der Vorſtand.

Hotel „Waluschlösschen“

Sonntag, den 22. März:
Glemüitl. Kaffee Kränzehen

Vnterhaltungs in usik
ff. Kaffee und Kuchen

Freundlichſt ladet ein Hülgo Fenſch und Frall,

Beth.Sonntag, den 22. März, von 7 Uhr
ab findet im Freitagſſchen Gaſthofe

und anonzert nene Ballmuſik,
ausgeführt von einer

HG Damen Kapelle G
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

s Der Wirt Freitag.
Preußiſch 6üddeutſche Klaſſenlotterie.

Zur 1. Klaſſe 37. (263.) Lotterie, Ziehung am 20. u.21. April empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe

II
h
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Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1930.

Einnahmen e
Er häuter ung W

An be nBetrag

r Er läuter ung

Sonſtige Einnahmen

a Kursgewinne eh a) aus Wertpapierverzanfen erzielte

buchmäßige Kursgewinne

85344 7

8 198

Zinſen

Zuſammen:

Annaburg, den 31. Dezember 1930.

a) im Depoſiten, Giro- und Konto
korrentverkehr

b) im Sparverkehr

Verwaltungskoſten
a) perſönliche

ſächliche

Gewinnverteilung
a) Zur Abſchreibung auf ne

bilien und Mobilienb) Zuweiſung an die Hicherhetts

rück

Zuweiſung an die Kursrücklage
lage

Zuſammen

Die Gemeinde- Sparkaſſe
gez. Merker gez. Schlobach

Zur Reiche Handwerkewoche

findet am Sonntag, den 22. März, nachmittags 3 Uhr
im Saale des Gaſthofs zum Goldenen Ring eine

große Verſammlung
ſtatt. Es ſpricht der Abteilungsleiter der Handwerkskammer

Herr Zukunft-Halle
Alle Handwerker und Gewerbetreibende und deren An-
gehörige, ſowie alle Freunde und Förderer unſeres Standes

ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Arbeits
Bekanntmachung.

Zufolge dringender Arbeiten an der Hochſpannungs

leitung tritt für Annaburg am 22. ds. Mts. eine
Stromunterbrechung von 12 15 Ahr ein.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

ontorſtin
perfekt in Kurzſchrift und

Maſchineſchreiben,
ſucht per ſofort

Jeſſener Induſtriewerk,
Eiſen l. t Aelhwarenfabrit

Zinn Oſer Jatmarn bonderingebo

Baumwollwaren Gardinen
Balatum, Teppiche, Läufer, Fußbodenbelag
Große Auswahl von
Frühjanrs- Mäntel und Kleider für

Damen und Kinder
Moclerne Kleiclerstoffe
Küblers Strickkleidung

Ullſteins ſprech. Schnittmuſter

J. G. Schheider, Wittenberg
Dampf Bettfedern Reinigung Fernſprecher 3115.

Als Mitglied des Großeinkaufsverbandes Norden
billigſte Preiſe bei guten Qualitäten.

Zur Konfirmation
kaufen Sie beim Fachmann!

Empfehle mein Lager in Kerren-UVhren,
Damen- und Herren-Armbanduhren mit nur
erstklassigen Marken-Werken.
Gold- und Silberwaren in neuesten Mustern

am Lager
Trauringe in allen Karaten, 333, 585, 750, 900
Reparaturen werden sauber und billigst

ausgeführt

Walter Kühne, Uhrmacher
Annaburs, Mittelstraße 28

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine J

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

5. 10. 20. 40. RM.Porto 15 Pf. Gewinnliſten 5 Klaſſen 90 Pf.
Staatl. Lotterie Einnahme von König

Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtraße 20
Telefon 2686, Poſtſcheckkonto: Leipzig 27138

Das neueGesangbuch
für die Provinz Sachſen iſt nun
mehr fertiggeſtellt und kommt ab
heute zum Berat Halte alle
Einbandarten vorrätig

Hermann Steinbeiß.
Es wird Frühling

Denken Sie schon jetat an hre Früh-
jahrs- und Sommer- Garderobe

Wir reinigen und färben
dieselbe in sauberster Ausführung

Dampffärberei und chem. Reinigung
G. hehmann, Buchenwalde.

Annahme: H. Hildehranclt, Mittelstr.

Am 17. März verſtarb unſer langfähriges
Vereinsmitglied, der

Reichsbahn-Oberſekretär i. R.

Herr Otto Dietrich
Er hat uns allen mit ſeiner Ruhe und Beſcheiden-
heit als Vorbild gedient
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Eiſenbahn- Verein Annaburg
Der Vorſtand.

Am 16. Marz entschlief unerwartet
unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Irwaukleleneichtenbergt

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Pamilie Albert Strebelow
Berlin W 57, den 19. März 1931
Goebenstraße 8



Sellage zu Nr. 34 der Annaburger Jeitung.
Die Erweiterung der Oſthilfe.

Eigenartige Abſtimmung im Oſtausſchuß.
h Oſtausſchuß des Reichstages wurde bei der Beratung

des Oſthilfegeſetzes beſchloſſen, das räumliche Geltungsgebiet
der allgemeinen e auf ganz Pommern und
ganz Niederſchleſien ſowie auf die an die Tſchechoſlowakei an
eng Kreiſe Sachſens und Bayerns auszudehnen.

er Paragraph 2, der die landwirtſchaftliche Sie d lung
betrifft wurde auf Antrag Dr. Moldenhauers ehe de in
der Art geändert, daß die Neuſiedlung und die Anl egerſiedlung
nach Maßgabe des land wirtſchaftlichen Siedlungsgeſetzes vor

wiegend in den dünn bevölkerten Landesteilen des Oſthilfe

eben e irre t den en hreraphen, wona e Reichsregierung in dem Rechnungsjahre
1932 bis 1936

Mittel in Höhe von mindeſtens 20 Millionen Mark
zur Linderung der beſonderen Notlage auf wirtſchaftlichem, ge
werblichem, ſozialem und kulturellem Gebiet r ſoll,ſowie die Ermächtigung für den e t e niſter, den
Zinsſatz von Darlehen für landwirtſchaftliche odenverbeſſe
rungen bis auf ein Prozent zu verbilligen, wurden
unverändert angenommen. Bei r en 7 wurde die
Höhe der Darlehen, die die Bank für Deutſche Jnduſtrie
obligationen zu gewähren hat,

auf 50 Millionen Mark feſtgeſetzt,
während bisher 25 Millionen vorgeſehen waren. Paragraph 8,
der die Friſt der Rückzahlung der Darlehen beſtimmt, wurde

in der Faſſung der Vorläge angenommen.
Zu den Abſtimmungen

im Oſtausſchuß verlautet aus den Kreiſen des Ausſchuſſes noch
e en uf den Antrag der Staatspartei und der Wirt
chaftspartei wurde mit den Stimmen der Deutſchen Volks

partei, des Zentrums, der Stagatspartei, der Wirtſchaftspartei,
des Landvolks und der Kommuniſten beſchloſſen, das ganze
Stettiner Wirtſchaftsgebiet in die allgemeinen
e einzubeziehen. Dagegen ſtimmtenSozialdemokraten, Bayeriſche Volkspartei und hriſtlichſoztale.
Hierauf ſtimmten dann die Sozialdemokraten für alle übrigen

nträge, die eine Ausdehnung des Geltungsbereiches der Oſt
pril verlangten, e daß mit den Stimmen auch der Sozialdemo
raten die Oſthilfe auf ganz Pommern, ganz Niederſchleſienſowie die an die Eſchechoſlowdatei grenzenden Bezirke Sachſens

und Bayerns ausgedehnt wurde.
Von ſozialdemokratiſcher Seite wird dazu erklärt, daß mit

der Einbeziehung Stettins der Grundſatz durchbrochen ſei, wo
nach die allgemeinen Hilfsmaßnahmen nicht auf Gebiete
weſtlich der Oder ausgedehnt werden ſollen.

Kulturdebatte im Preußiſchen Landtag.
(217. Sitzung.) t. Berlin, 18. März.

Das Haus ſetzte die Ausſprache zur zweiten Lefung des
fort. Abg. Prelle (Ot ralen v parteiegoiſtiſcher Bert. Abg. Pr Frakt.) warnt vor parteiegoi er BeSie der Kultur, die i frei entwickeln uſe Sie wachſe
am beſteneſt

auf religiöſem Boden,
deshalb ſeien die Beſtrebungen der Kommuniſten durch ihre
Gottloſenverbände h zurückzuweiſen.Abg. Dr. Bohner (Staatspt.) ehe ich für die Pflege des
Auslandsdeutſchtums und des Kolonialgedankens ein. S be
dauern ſei, daß nicht eine rechtzeitige Einigung über den Volks
trauertag kam.
Abg. Dr. Rhode e iſt der Anficht, daß heutedie Anſtecheryalinng der Volksbildung im bisherigen Um

fange abhängig ſei von der weiteren Geſtaltung der Gemeinde
u Bei der gegenwärtigen Lage werde man auch an un

populären Sparmaßnahmen nicht vorbeikommen. Jn den
Schulen müſſe

de mehr Wert auf den Kokoniglgedanken gelegt
werden.

Der Landtag verabſchiedet ſodann den Juſtizetat in zweiter
Leſung ſowie die BerlinVorlage. Jm weſentlichen finden die
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes Beſtätigung mit einer Ergänzung
der Regierungsparteien über die e der un e
des Oberbürgermeiſters Auch die Volkspartei ſtimmt vielfach
mit den Regierungsparteien. s Geſetz ſoll mit dem 31. März
1931 in Kraft treten.

Die Abſtimmung über den Vertrag mit der Volksbühne
Berlin anläßlich der Schließung der Volksoper kann wegen

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes nicht vorgenommen werden.
In einer ſofort einberufenen neuen Sitzung wird die all

gemeine Ausſprache zum Kultushaushalt fortgeſetzt.

Die Eröffnung des 1. Deutſchen Reichstages
Der Kaiſerſtuhl von Goslar. Die Thronrede. Der erſte
Reichstagspräſident. Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches
Am 3 März 1871, während die deutſchen Truppen noch
in Frankreich ſtanden, war der erſte Deutſche Reichstag gewählt
worden. Achtzehn Tage ſpäter, am 21. März, wurde dieſes Par
lament, in dem die Reichsregierung ſich auf eine ſichere Mehr
heit verlaſſen konnte, mit beſonderen Feierlichkelten eröffnet.
Aus dem Kaiſerhauſe in Goslar, dem von Heinrich III. ge
gründeten älteſten erhaltenen weltlichen Bau Deutſchlands,
hatte man den aus dem 12. Jahrhundert ſtammenden alten
Kaiſerſtuhl herbeigeſchafft. Auf dieſem Marmorſtuhle
ſaß bei der Verleſung der Thronrede Kaiſer Wilhelm I., um
geben von den Mitgliedern ſeines Hauſes und von ſeinen
Paladinen: Moltke trug das Reichsſchwert, der Kriegsminiſter
Roon das Reichszepter, der alte Wrangel das Reichspanier
und Graf Redern die Kaiſerkrone. Das neue Reich, ſagte die
Thronrede, die der greiſe Kaiſer mit bewegter, aber feſter
Stimme verlas, ſollte ein Reich des Friedens ſein, das aus
ſchließlich ſeinen eigenen Angelegenheiten lebe Als aber bald
darauf die Regierungsparteien eine Adreſſe beantragten, die
eben dieſen Gedanken betonte und jede Einmiſchung in das
innere Leben anderer Völker von ſich wies, widerſprach die
neugebildete katholiſche Zentrumspartei, die damals die Macht
des Reiches zur Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des
Papſtes benutzen wollte.

Der erſte Präſident des Deutſchen Reichstages war
der hervorragende Juriſt Martin Eduard von Simſ on, der
„geborene Präſident Seine Vaterſtadt Königsberg i. Pr. hatte
ihn 1848 in die Frankfurter Nationalverſammlung gewählt.
Hier wurde er im Oktober 1848 zum Vizepräſidenten und zwei
Monate ſpäter zum Präſidenten erwählt Jm Avril 1849 ſtand

Der erſte Reichstagspräſident.

er an ver Spitze der Deputation, die dem König Friedrich
Wilhelm IV. von Preußen ſeine Erwählung zum Deutſchen
Kaifer mitteilte. Jnfolge des Scheiterns dieſer Sendung
lehnte Simſon die Fortführung des Präſidiums in Frankfurt
ab. Erſt 1858 wendete er ſich wieder dem politiſchen Leben zu,
führte 1860 und 1861 das Präſidium im Abgeordnetenhauſe,
1867 das im Konſtituterenden Reichstage des Norddeutſchen
Bundes und in den folgenden Seſſionen das des Nord
deutſchen Reichstages und des Zollparlaments. Am 18. Dezem
ber 1870 überbrachte Simſon an der Spitze einer Deputation
nach Verſailles die Adreſſe des Norddeutſchen Reichstages,

durch welche König Wilhelm gebeten wurde, die ihm von den
Fürſten angetragene Kaiſerwürde anzunehmen.

Die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten machten es
im erſten Deutſchen Reichstage zunächſt notwendig, den Wort
laut der norddeutſchen Bundesverfaſſung einer Durchſicht zu
unterziehen. Am 16. April 1871 wurde der Regierungsentwurf,
der die Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſchuf, vom Reichs

Sonnabend, 21. März 1931

tage angenommen und vier Tage ſpäter als Reichsgeſetz ver
kündet. Die Verfaſſung ſchuf aus den deutſchen Gemeinweſen
einen Bundesſtaat, der ſich aus 22 monarchiſchen und drei
republikaniſchen Einzelſtaaten ſowie aus dem Reichslande
ElſaßLothringen zuſammenſetzte. Sie war im ganzen und im
einzelnen das Werk Bismarcks und entſprach nicht durchweg
den Wünſchen der Liberalen, da ſie ſtatt des Einheitsſtaates
den Bundesſtaat ſchuf. Die Legislaturperiode des Reichstages
dauerte drei Jahre, wurde aber durch das Geſetz vom 19. März
1888 auf fünf Jahre verlängert.

Das erſte deutſche Reichstagsgebäude in Berlin.

Handelsabkommen geſcheitert.
Am 1. April wieder freie Verfügung in allen Zollfragen.
Das auf der Genfer erſten europäiſchen renſtands konferenz angenommene le Handelsabkommen

vom 24. März 1930 iſt nach dem Verlaufe der Verhandlungen
der Zollwaffenſtillſtandskonferenz

als endgültig geſcheitert
anzuſehen. Den Ausſchlag hierfür gab eine rn des et
liſchen Regierungsvertreters, der auf der Annahme des engli
e re den beſtand. Der engliſche Vorſchlag wurde unter

en dreizehn Regierungen, die das Abkommen bereits ratifiziert
haben, zur Abſtimmung geſtellt und von Jtalien, der eis
und Spanien e Norwegen und Finnland enthielten
ſich der Stimme. Die übrigen acht Regierungen nahmen den
Vorſchlag mit einem Vorbehalt an, der einer Ableh
nung geren

ie Verantwortung für das Scheitern des Handelsabkom
mens liegt de hier bei der engliſchen und n reRe ende Were ie franzöſiſche e re lebe einerles
bindende Verpflichtung hinſichtlich der Ratifizierung des Ab
kommens durch Frankreich übernehmen wollte. Ferner hat die
engliſche Regierung die Vermittlungsvorſchläge Deutſchlands
Jaliens und Hollands, die eine, wenn auch bedingte Jnkraf
n v Abkommens zum 1. April möglicht gemacht hätten,

e

Der Ring um Deutſchland.
Frankreich und die polniſchen Bahnen.

Das Moskauer offiziöſe Militärorgan beſchäftigt ſich
in einem Artikel mit dem von den Franzoſen finanzierten
Bau der Bahnlinie Polniſch-Oberſchleſien
Gdingen. Es werde diejenige Strecke ſein, auf der
Frankreich im Kriegsfalle nicht nur Polen, ſondern
auch den anderen verbündeten Staaten der Kleinen
Entente, wie Rumänien und Jugoſlawien, das
Kriegsmaterial zuführen werde. Die franzö
ſiſchen Kriegstransporte würden dann nicht ſchwieriger
Verbindungen über dritte Staaten bedürfen, ſondern
direkt über polniſches Gebiet gehen.

Feuersbrunſt zerſtört ein H Hotel. Zwei Tote.

Newyork. Jn Lynn (Maſſachuſetts) wurde das Groß
hotel Lennox durch ein Rieſenfeuer völlig zerſtört. Zwei Tote
wurden geborgen, a Perſonen werden noch vermißt. e
Gäſte flüchteten panikartig und konnten meiſt nur das
Leben retten. Der Sachſchaden beträgt 200 000 Dollar.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

28. Fortſetzung

ändert.
Die junge Frau krat eben aus dem Hauſe, den Weg zur

Beide Männer ſahen zugleich nachLaube einſchlagend.
ihr hin.

„Gefällt ſie dir?“ lachte Reichmann.
„Sie iſt die ſchönſte Frau im Umkreis!“ bejahte Hilbertt.

„Solche
Was brauch ich da noch

„Von wem?“ frug Eliſabeth haſtig. Sie hatte den letzten

Willſt du ſie nicht malen laſſen?“
„Was dir nicht einfällt,“ ſchalt Reichmann.

Flauſen. Jch hab' ſie in natural
erſt ein Bild von ihr.“

Satz gerade noch erhaſcht.
„Von meiner Liebſten!“ neckte er.
Sie wurde brennend rot

Mund.
„Stimmt's etwa nicht, Hans Jörg?“ frug Reichmann.

„Sei gut, kleine Frau, du biſt ſchon meine einzige „Liebſte'.
Zumal wenn du mir etwas zu eſſen gibſt. Jch habe mörde-
riſchen Hunger.“

„Nicht möglich!“ entfuhr es ihr.
Vor einer halben Stunde hatte man zu Abend geſpeiſt.
„Doch, doch,“ beharrte er.

komme ich aus dem Hungern nicht mehr heraus
er!“p Er hob die Weſte etwas und zog den Leib nach innen.

„So viel habe ich abgenommen. Früher hat ſie mir knapp
gepaßt.“

Eliſabeth bekam feuchte Augen.
„O Gott, warum ſagſt du denn das nicht, wenn du ſo

hungerſt?“
Sein Lachen brachte ſie vollends in Verwirrung.

Nachdruck verboten

Reichmann ſchalt über den Wirrwarr von grünem Zeug.
Aber Eliſabeth gefiel es, und ſo wurde nichts daran ge

Ein Zucken lief um ihren

„Seit ich verheiratet bin,
Sieh

„Jch hab mir nicht getraut!“ erklärte er und ſah ſchief zu
ihr auf, ſah, wie ſie mit dem Weinen kämpfte und faßte ſie
kürzerhand beim Kopf. Er wußte nicht, wohin er traf, aber
er küßte ſchlankweg drauflos.

Sie ſchämte ſich vor Hilbertt und ſuchte mit brennenden
Wangen ihr Haar wieder in Ordnung zu bringen.

„Haſt du wirklich noch Appetit nach etwas?“ frug ſie
verlegen.

„Schwäch' es nicht ab,“ verſteifte er ſich. „IJch habe
Hunger Vom Küſſen wird man nicht ſatt. Alſo bitte!

Und eine Zigarre für Hans Jörgl Hörſt du, Liesl,“
rief er ihr noch nach, als ſie den Weg zum Hauſe ſchritt.

„Nein!“ wehrte Hilbertt. „Wenn du mir eine ſchenken
willſt, dann hole ich ſie mir ſelbſt. Deine Frau braucht nicht
Magddienſte für mich zu tun. Für mich nicht!“

„Hml“ machte Reichmann. „Meinethaälben hole ſie dir
ſelbſt. Du paßteſt für einen Ehemann. Kannſt ruhig eine
e en freien, die verbiegt ſich ſicher keinen Finger.“

Er lehnte ſich gegen die Rückwand, ſchlug die Beine über
einander und ſeine halbfertig gerauchte Zigarre wieder in
Brand ſteckend, ſah er Hilberkt nach, der mit flinken Füßen
die junge Frau einzuholen ſuchte.

Dieſe ſtieg eben die wenigen Stufen, die zur Küche führ
ten, hinauf.

Hilbertt ſchien ſie gerufen zu haben, ſie ſah ſich um, trat
zu weit außerhalb der geländerloſen Steintreppe und fiel
mit einem leiſen Ruf Hilbertt, der herzugeſprungen war,
in die Arme.

Reichmann ſah, wie ihre beiden Körper einen Augenblick
nahe aneinandergepreßt lagen und Hilbertt ſich herabbog.

Zu dumm von Eliſabeth, daß ihr das paſſieren mußte.
Sie wußte allerdings nichts von Hans Jörgs geheimer Liebe.

Aber immerhin. Eine Frau, zumal eine ſolche wie Eliſa
beth, mit ihrem überfeinen Gefühlsleben, war empfänglich
für jedes zarte Wort, das man ihr gab. Und Hilbertt hatte
etwas, das die Frauen anzog.

Ob er Eliſabeth warnen ſollte? Lächerlich! Vor Hans
Jörg brauchte man kein Weib zu warnen. Und doch!
Und doch!

in des andern Arm gelegen.
machen würde, wenn Jörg ihr einmal von Liebe ſprach.
Schrullen!

Worüber lachte ſie denn?
Jörg ſagte?

ovalen Tiſches: „Hab ich nur deine Liebe
vernunft und ehrloſe Lied hätte ihm nicht zu größerer Un
zeit durch den Kopf gehen können.

ja
zeitig aus der Küche drang, in ſich auf.

War Hans Jörg zu wenig koſend?
„Du“.

Es wäre Reichmann lieber geweſen, Eliſabeth hätte nicht

Ob ſie ihm wohl Mitteilung

Vom Hauſe her kam ein Lachen. Das war Eltiſabeth.
Gefiel ihr ſo gut, was Hans

Reichmann ſchleuderte verärgert den Reſt ſeiner Zigarre
auf den Kiesweg und beobachtete, wie dieſe langſam ver
glomm.

Er trommelte mit nervöſen Fingern auf die Platte des
Dieſes ganz

Das Trommeln wurde zum Generalmarſch. Die Knöchel
von Reichmanns Fingern röteten ſich und brannten. Wenn
ſie nun nicht bald kamen, dann

„Aber Jörg!“ rief Eliſabeths Stimme, „Ske haben mir
Den Schluß nahm das Tellerklirren, das gleich

Nun ein durcheinanderwirbelndes Lachen, Eliſabeths und
Hilbertts Stimmen ſcherzten um die Wette.

Das war ſtark! Reichmann ballte das ganze grüne Ge
hänge vor dem Eingang der Laube zu einem Knoten. Die
kleinen, luſtiggrünen Zweige kamen ganz jfämmerlich weg
dabei.

Was hatte ſeine Frau den andern Jörg zu nennen?
Fehlte gerade noch das

Eliſabeths leichter Schritt erklang auf dem Kies. Sie
trug ein Tablett in der Rechten und ſah wehmütig auf das
mißhandelte Geranke.

„Was haſt du denn da gemacht?“ entfuhr es ihr.
„Jch wollte nur ein bißchen mehr Ausblick haben!“ ſagte

er ſpottend.
„Ausblick? Aber wohin denn?“
„Nach der Küchel!“

e (Fortſetzung folgt.)



D V. und die Verhandlungen des Kanzlers
mit der SPD.

Die Reichstagsfraktton der Deutſchen Volkspartei hielt
eine Fraktionsſitzung ab. Qber die Sitzung wird von der
Fraktion folgende Verlautbarung ausgegeben: „Die Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei unter Vorſitz des Ab
geordneten Dingeldey ſteht unverändert zum Programm des
Kabinetts Brüning, an deſſen Spitze zur Geſundung unſerer
Wirtſchaft die Vermeidung jeder neuen Steuerbelaſtung und
der Ausgleich des Haushaltes durch Erſparniſſe ſtehen Um
die Durchſetzung dieſes Regierungsprogramms vor einer Ge
fährdung durch die Wünſche der Sozialdemokratie ſicherzu

ellen, werden die beiden Abgeordneten Dingeldey und Dauch
arauf bei dem Herrn Reichskanzler entſprechende Vorſtellun

gen erheben.“

„Der Kampf in Preußen beginnt.“
Severing über die Aufgaben des Reichsbanners.

Bei einer Kundgebung des Reichsbanners in Breslau
ſprach der preußiſche Innenminiſter Severing über das
Thema Der Kampf in Preußen beginnt Severing beſchäftigte
ſich zunächſt mit der Frage, ob das Reichsbanner

auf die Polizei Einfluß nehmen könne
und wolle Severing wies darauf hin, daß der Schutz des
einzelnen Bürgers und des Staates Aufgabe der ſtaatlichen Or
ganiſationen ſei. Aufgabe des Reichsbanners dagegen ſei es, zu
geigen, daß die Republik nicht ohne Republikaner und die
e des deutſchen Volkes friedliebend geſinnt ſei. Die
Aen e Sozialpolitik könne und werde keine Anderun
erfahren, ſolange Männer an der Regierung ſtünden, die e
mit der Exiſtenz Preußens und Deutſchlands ernſt meinten.
Jetzt gehe es um das Ganze. Die preußtſche Regierung ſehe
Zem Anſturm mit der Ruhe des guten Gewiſſens entgegen.
Severing beſchäftigte ſich dann ſehr

eingehend mit den Nationalſoziliſten.
Es ſei die Aufgabe des Reichsbanners und der nParteien, die Einbildung zu zerſtören, als ob die National
ſozialiſten in ihrem Siegestaumel nicht mehr aufzuhalten ſeien.

Gegen politiſche und kulturelle
Ausſchreitungen.

Konferenz der deutſchen Polizeiminiſter.
Die unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Dr.

Wirth tagende Konferenz der Polizeiminiſter der größeren
Länder beſchäftigte ſich mit der innenpolitiſchen Lage unter
beſonderer Berückſichtigung der antireligiöſen Verhetzung
Und der politiſchen radikalen Strömungen. Die ſehr ein
gehende Ausſprache ergab, wie amtlich mitgeteilt wird,
die völlige Übereinſtimmung in der Auffaſſung, daß es
notwendig ſei, der ſtändig wachſenden Verhetzung und
Ausſchreitung in politiſcher und kultureller Hinſicht mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln entgegenzutreten.
Die feſtgeſtellte einmütige Auffaſſung der Länderminifter
wird die Grundlage einer baldigen Ausſprache des Reichs
innenminiſters beim Reichsſanzler bilden

Begräbnis erſter Klaſſe.
Der geſcheiterte Zollwaffenſtillſtand.

Die dritte Tagung der europäiſchen Zoll waffen
ſtill ſtands konferenz in Genf iſt nach dem end
gültigen Scheitern der ſachlichen Verhandlungen zur Auf
rechterhaltung des Genfer Handelsabkommens vom 24.
März 1930 mit der Annahme eines Schlußproto
ko l Is abgeſchloſſen worden, das die Tatſache des Zu
ſammenbruchs des Handelsabkommens feſtſtellt.

Der Präſident der Konferenz, Colijn, ſtellte in ſeiner
Schlußanſprache feſt, daß die vor vier Jahren eingeleiteten
Verſuche, die Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz
von 1927 durchzuführen, vollſtändig geſcheitert
ſeien. Er hoffe jedoch dringend, daß die Regierungen
von den durch das Scheitern des Handelsabkommens
ihnen gegebenen Möglichkeiten, einen Handels ver
trag zu kündigen, in keiner Weiſe Gebrauch machen
würden und daß der am 5. Mai zuſammentretende
Europaausſchuß Mittel für einen Ausweg aus der Lage
finden werde, die dieſe Konferenz nicht löſen konnte.

chweres Exploſtons-Unglück in Reinsdorf.

4 Tote. 2 Verletzte.
Am Mittwochvormittag um 10 Uhr fand in einer Pa

tronenbude in den Dynamitanlagen der Sprengſtoffwerke
Reinsdorf beim Umſtellen der Werkzeuge in Gegenwart
des Meiſters eine Efloſion ſtatt, wobei vier Perſonen ge
tötet und zwei weitere leichter verletzt wurden. Die eigent
liche Urſache der Exploſion iſt nicht feſtgeſtellt. Der ange
richtete Schaden iſt gering, eine Betriebsſtockung findet
nicht ſtatt.

Die Patronenbuden, von denen die eine in die Luft
flog, ſind kleine Holzbaracken und nur leicht gebaut, damit
ſie bei etwaigen Exploſionen ſchnell auseinanderfliegen
können. Jede dieſer Buden iſt mit einem Erdwall umgeben,
ſo daß ſie kaum zu ſehen ſind. Das Umſtellen der Werk
zeuge, bei dem die Exploſion erfolgt iſt, iſt ein Auswechſeln
von Fülltrichtern auf den Füllznaſchinen zur Herſtellung
der Dynamitpatronen. Die betroffenen Perſonen ſind nicht
in dem Raum geweſen, ſondern hatten in er Nähe gear
beitet. Von der Verwaltung wird ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß es ſich nicht um Patronen für militäriſche
Zwecke gehandelt habe, ſondern um ſolche, die im Bergbau
Verwendung finden.

Sühne für das GSäuglingsſterben.
Die Lübecker Arzte angekkagt.

In der Angelegenheit des Säuglingsfterbens iſt nun
mehr nach Abſchluß der Vorunterſuchung gegen die betei
ligten Arzte Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
und Körperverletzung erhoben worden. Die An
klage richtet ſich gegen Obermedizinalrat Dr. Eichſtedt,
Profeſſor Dr. Deycke und Profeſſor Dr. Klotz.

Gegen ausländiſche Kohle in Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung will der Abſatzkriſe ſteuern
Jnfolge des Streikbeſchluſſes der Grubenarbeiterſyndikate

en bis Ende dieſes Monats neue Verſtändigungsmöglich-
iten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſucht werden.

e at die Regierung alle öffentlichen Verwaltungen
und Eiſen bahngeſellſchaften angewieſen,

nur franzöſiſche Kohlen zu verwenden,
um der rn zu ſteuern und dadurch die notwendig ge
wordene Einlegung von Feierſchichten entbehr
lich zu machen. Die Jntereſſenvertretungen werden noch in
dieſer Woche in Douai gemeinſam die Streitpunkte beſprechen.

Anfall des Königs von Schweden.
Verletzt beim Tennisſpiel.

König Guſtav von Schweden, der ſich zurzeit in Monte
Carlo aufhält, wurde beim Tennisſpiel verletzt. König
S ſpielte zuſammen mit der deutſchen Turnierſpielerin
Eilly Auſſem, als

ein ſcharfer Ball ihn ins Auge traf und die Augengläſer
zerſchlug.

Der n e ſtürzte zu Boden, erholte ſich aber bald wieder.
Während das ſelbſt unverletzt blieb, erlitt der König durch
die Glasſplitter Verletzungen im Geſicht.

Ein Tropfen Gift
und 10 600 Menſchen ſind tot.

Aus Kapſtadt wird amtlich mitgeteilt, daß der Arzt
Dr. Green in ſeinem Laboratorium in Transvaal aus
einer Pflanzenknolle ein geradezu furchtbares Gift ge
wonnen habe. Die Wirkung dieſes Giftes übertreffe weit
die Wirkung ſelbſt der ſtärkſten Gifte, die man kenne: ein
einziger Tropfen genüge, um 10 000 Menſchen zu töten,
und todbringend ſei ſchon das bloße Riechen an dem Gifte
Außerdem ſoll das neue Gift im Leichnam des Vergifteten
nicht nachzuweiſen ſein. Auf Beſchluß der Regierung wird
die Giftgewinnungsmethode geheimgehalten.

Die Ausſichten auf Maſſenſterben werden, wie man
ſieht, immer günſtiger: zuerſt Giftgaſe, jetzt ein Tropfen
Pflanzengift, mit dem man eine ganze Gemeinde um die
Ecke bringen kann. Die Pflanzenknolle, aus der das Gift
gewonnen wird, iſt im übrigen als Giftſpenderin nicht un
bekannt: es handelt ſich um das Fettgewächs „Adenium“,
deſſen Milchſaft die Eingeborenen in Südweſtafrika ſchon
ſeit langem zur Bereitung von Pfeilgift (Echujagift) be
nurtzen

Nah und Fern
O Aus ruſſiſcher Kriegsgeſangenſchaft zurück. Aus

ruſſiſcher Gefangenſchaft in Sibirien kehrte der Kriegs
teilnehmer Karl Knappe aus Hain im Rieſengebirge
zurück. Er hat bis jetzt als Arbeiter in einem Bergwerke
wegen eines Diſziplinarvergehens ſchwer büßen müſſen.
Zwei Briefe von noch zwei Gefangenen aus Salzburg und
Hohenelbe ſind Knappe, wie er behauptet, an der Grenze
ab genommen worden.

S Ein Steckbrief gegen Richard Wagner. Jn Prag iſt
bei einer Durchſuchung alter Akten in der Polizeidirektion
ein vom damaligen öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Bach unterzeichneter Steckbrief gegen Richard Wagner ge
funden worden. Wagner war in Prag angeklagt worden,
weil er bei offenem Fenſter die Marſeillaiſe geſungen hatte.

O Ein deutſcher Motorſegler geſunken. Der deutſche
Motorſegler „Eliſabeth Auguſta“ iſt bei Bagenkop
(däniſche Jnſel Langeland) geſunken. Das Schiff dürfte
auf ein Wrack geſtoßen ſein. Der Zuſammenſtoß war ſo
hart, daß es ſofort leck wurde und in wenigen Augen
blicken ſank. Die aus ſechs Mann beſtehende Mannſchaft
konnte die Rettungsboote klar bekommen und Bagenkop
wohlbehalten erreichen. Das Schiff liegt in zwölf Meter
Tiefe; man glaubt, es heben zu können.

O Ein Todesopfer der Belgrader Bombenanſchlüge. Der
zur Unterſuchung der in Belgrad niedergelegten Bomben
hinzugezogene Sachverſtändige Major Relakowic, in deſſen
Nähe eine der Bomben explodierte und der ſchwer ver
letzt wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

O Sturm über dem Schwarzen Meere. Nach einem Be
richte aus Sewaſtopel wütete über dem Schwarzen Meere
ein ſchwerer Sturm. Mehrere Schiffe wurden vom Anker
geriſſen und trieben im offenen Meere. Drei Dampfer
befanden ſich in ſinkendem Zuſtande. Uber das Schickſal
der Beſatzung und der Paſſagiere iſt noch nichts bekannt.

O Wilde Tiere erregen eine Schiffspanik. Auf dem grie
chiſchen Dampfer „Vaſſilos Polemis“, der ſich auf dem
Wege nach Port Said befand, ereignete ſich eine Keſſel
exploſion, durch die der Chefingenieur des Schiffes getötet
und ſeine beiden Aſſiſtenten ſchwer verletzt wurden. Auf
dem Schiffe entſtand eine Panik, die noch dadurch verſtärkt
wurde, daß als Fracht Käfige mit wilden Tieren geladen
waren.

O Noch drei Lebende auf dem Wrack des Dampfers
„Wiking“ gefunden. Die von St. John's auf Neuſund
land ausgeſandten Hilfsdampfer haben auf dem Wrack des
durch eine Exploſion vernichteten Dampfers „Wiking“
drei Perſonen noch am Leben aufgeſunden. Vermißt wur
den am 18. März noch 17 Perſonen. Die Exploſion er
eignete ſich nicht weit von Greenly Jsland, wo vor einigen
Jahren Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice nach glücklich
vollendem Ozeanfluge gelandet ſind.

O Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn vor der über
fliegung der Sahara. Elli Beinhorn iſt in Bammake im
franzöſiſchen Sudan eingetroffen. Sie war von Biſſao

(ortugieſiſchGuinea) nach Cayes (FranzöſiſchSenegal)
geſtartet und bewältigte die über 600 Kilometer lange
Strecke in knapp fünf Stunden. Von Cayes ſtartete ſie
nach Bammake. Von hier fliegt ſie nach Timbuktu am
Niger, wo der eigentliche Flug über die Sahara beginnt

S

J Poſtbeförderung mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“.
Auch in dieſem Jahre ſollen die Fahrten des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin zur Poſtbeförderung benutzt werden.
Zugelaſſen ſind gewöhnliche Briefe und Poſtkarten an
Empfänger in beliebigen Beſtimmungsorten. Das Ge
wicht der Briefe darf 20 Gramm nicht überſteigen, die
Gebühren betragen für eine Poſtkarte eine Mark, für einen
Brief zwei Mark. Die Sendungen müſſen vom Abſender
freigemacht werden. Auch müſſen ſie auffällig den Ver
merk „Mit Luftſchiff Graf Zeppelin“ tragen. Sie ſind
dem Poſtamte in Friedrichshafen (Bodenſee) in frei
gemachtem Umſchlage zu überſenden. Auf den Luftpoſt
ſendungen und auf dem Umſchlage, in dem die Sendungen
dem Poſtamte in Friedrichshafen überſandt werden, muß
ſich die Anſchrift des Abſender befinden.

Roman von J. Schneider-Förſtl.
29. Fortſetzung

„Nach der Küche?“
„Frag nicht immer zurück. Jch kann's nicht leiden. Es

war wohl ſehr unterhaltend? Was?“
„Ja dochll“

deinem Zigarrettentäbak, der auf der Etagere ſtand.“
„Schade um den ſchönen Tabak!“ bedauerte Hilbertt, der

„Jch bringe Jhnen
meinem Garten,

Ich
„Dir kann ich aber doch keine Roſen ſchenken!“ meinte

eben unter den Laubeneingang trat.
dafür morgen die ſchönſten Roſen aus
Eliſabeth.“

„Warum meiner Frau?“ warf Reichmann hin.
denke, es war mein Tabak!“

Hilbertt.
„Möchte wiſſen, warum nicht!

iſt doch eins!“
„Du haſt recht!“ beſänftigte Hilbertt.

er hatte ſich nichts vorzuwerfen.
Man trennte ſich ſpät.

der kleinen Stadt.
Jm Schlafzimmer des jungen Paares, das nach dem

Garten ſah, waren die breiten Fenſter weit geöffnet. Eliſa
beth trat an das eine derſelben und ſah in den Frieden

Jhr Herz war voll von Freude und Glück und
Der böſe Traum von damals hatte keine

ringsum.
Zufriedenheit.
Schrecken mehr für ſie.

Ach, ſo geborgen kam ſie ſich vor.

ihn liebtel

Nachdruck verboten

Eliſabeth konnte trotz ſeines finſteren Ge
ſichtes nicht ernſt bleiben. „Jörg hatte ſich erboten, den Tee
anzubrühen und nahm in der Eile und im Halbdunkel von

Mir oder meiner Frau

Er las in den
Augen ſeines Freundes. Was glaubte dieſer von ihm? Aber

Sein Gewiſſen war rein
Hochſommernacht brütete über

Und alles kam von
ihm. All das faſt unglaubhaft reiche, friedliche Leben. Sie
liebte ihn aber auch! O, er wußte es ja gar nicht, wie ſie

h Reichmann war eingetreten, ohne daß ſie es gemerkt
atte

„Woran denkſt du?“ frug er mit einem Unterton des
Spottes.

Sie wandte ſich ganz erſchrocken nach ihm um.
„Weshalb erſchrickſt du?“ nörgelte er.
„Jch habe dich nicht im Zimmer vermutet!“ ſagte ſie

freundlich
„Wen denn ſonſt, wenn nicht mich?“
Sie gab keine Antwort. Mit dem ſicheren Jnſtinkt des

Weibes erfaßte ſie den Grund ſeiner Gereiztheit. Er war
eiferſüchtig. Wie überflüſſig, ſich ſo zu quälen. Er tat ihr
leid. Aber mit Worten entwaffnete man einen Eiferſüch-
tigen nicht. Sie trat ſofort vom Fenſter weg, ſchlug die
Betten zurück und legte fürſorglich ſein Nachthemd auf
e Kiſſen. Er ſtreifte die Stiefel ab und warf ſie ärgerlich
eiſeite.

„Meine Socken haben ein Lochl Jederl“ konſtatierte
er. „IJch werde nächſtens barfuß laufen!“

Wortlos entnahm ſie dem Wäſcheſchrank ein friſches
Paar. Während er ſich entkleidete, verließ ſie das Zimmer,
um ihm das gewohnte Glas friſchen Waſſers zu bringen.
Als ſie zurückkam, lag er bereits in den Kiſſen.

„Das Waſſer ſoll mir in Zukunft die Hanna bringen!“
„Georg, ich tu's ja gerne!“
„Hilbertt hat heute beanſtandet, daß du Magddienſte

leiſten mußt.“
Sie hätte ihm ſo gerne den Mund mit einem Kuß ver

ſchloſſen, aber ſie getraute ſich nicht. Man muß den Män
nern immer recht laſſen, hatte ihr die Hanna ans Herz ge
legt. Es war gar nicht einmal ſo ſchwer. Aber einſchlafen,
ohne zu wiſſen, daß er wieder gut ſei, konnte ſie nicht. Sie
beugte ſich über ihn und legte ihre weiche Wange gegen
ſeine Stirn.

„Gute Nacht!“
Ohne die Augen zu öffnen, wandte er ſich gegen die an

dere Seite. „Gute Nacht!“
„Haſt du kein liebes Wort für mich?“ frug ſie bettelnd.

ſie ſich ausgedrückt.
An nichts, auch an kein Wort von ihr!

er ſie angeſchrien hatte.
ihr hoch. Sie war kein Charakter, der ſich durchſetzte, mochte
es nun durch dick oder dünn gehen.
die Sonne brauchte, Licht und Pflege. Bei Sturm und Un-
gewitter knickte ſie zuſammen.
der Frauen, die ſich aufopfern bis zum äußerſten und für
ein liebes Wort Täler auszufüllen und Berge abzutragen
ſuchen.

Da fuhr er herum.
„Sprich ſo nicht wieder!“ rief er erregt. „Genau ſo hat

Jch will nicht erinnert werden an ſie!
Hörſt du?“

Eliſabeths Arme fielen herab. Es war das erſtemal, daß
Nun kroch die Furcht wieder in

Sie war eine Blüte,

Sie war von der Gattung

Von draußen pochte Hanna an die Türe.
„Jſt der Herr Doktor noch wach?“
„Jawohl! Was gibts?“
„Sie werden gerufen, Herr Doktorl“
„Von wem?“
„Von Herrn Renkell auf Regenbach!“
„Schicken Sie zu Hilbertt!“
„Herr Hilbertt iſt nicht zu Hauſe. Er iſt in Geſellſchaft

gegangen, aber die Haushälterin weiß nicht wohin!“
„Dann ſoll man ihn ſüchen! Jch bin nicht Hausarzt auf

Regenbachl“
Er drehte ſich gegen die Wand und ſchloß die Augen.
„Soll ich fragen, ob es dringend iſt?“ ließ ſich nun Eliſa

beth hören. Er zuckte gleichgültig die eine Schulter. Sie
ſteckte das Haar wieder hoch, warf ein Tuch über und begab
ſich in das Sprechzimmer, in welchem das Telephon ſtand.

Ihre Hände zitterten, als ſie die Kurbel drehte und den
Hörer ans Ohr ſetzte. Dann meldete ſich das Herrenhaus.
Ja, es ſei dringend. Die kleine Annemarie liege in hohem
Fieber, 39,9 Herr Renkell ſei in großer Sorge. Eine
drei e die um möglichſt raſches Kommen bat, ſprach

arein.
„Ja! Gewiß! Mein Mann wird ſofort kommenl“ ant

wortete Eliſabeth automatiſch.
Fortſetzung folgt.)
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